
Kloster und Kirche Adriano in Demetr10 Corone be1
OSSANO (10.— Jh.)

Von MARTINO

Dıie Kırche Adrıano and der kleinen Ortschaft Demetri1io Corone
be1 Rossano in Kalabrien 1st der einz1ge erhaltene Teıl des gleichnamıgen, VO
hl Nılus VO Rossano 7 1004) gegründeten Klosters!. (Abb 5—6) S1e 1St reich

Kunstwerken, blickt auf ıne lange Geschichte zurück un! gehört den
bedeutendsten mıttelalterlichen Monumenten Kalabriens. Der Klostergründer
W ar iıne der wichtigsten Persönlichkeiten des iıtalo-griechischen Mönchtums.

Die Vıta des hl Nılus AaUusSs der ersten Hältte des Hl die einem seıner
Schüler vielleicht dem Bartholomäus VO Rossano® zugeschrieben wiırd,
1St die einz1ıge erhaltene Quelle ZUur Gründung un Frühzeıt des Klosters. Sıe oilt
als Meıiısterwerk der mıittelalterlichen Hagıographie. Für die Byzantınıistik bildet
sS1e ine kostbare Quelle Z Lebenskultur Kalabriens der byzantınıschen
Herrschaft‘?. Wiährend generell die Quellenlage Suüdıtaliıen iın byzantıinıscher
eıt mehr als dürftig Ist, 1etert die Vıta des italo-griechischen Heılıgen bedeu-
tende Intormationen ZUuUr relıg1ösen un weltlichen Lage 1ın dieser eıt Darın
besteht ihre Bedeutung. S1e 1st ıhrer erbaulichen Aussageabsicht ach
Detaıil- und Informationsdichte 7zweıtellos einer der reichsten ıhrer Art

Das Kloster S. Adrıano wurde zwiıischen 950 un! 955 gegründet”. ach
langem Autenthalt 1ın der bekannten Mercurion-Eparchie wollte Nılus 1ın seıne
Heımat zurückkehren un:! 1e6 sıch iın der ähe VO Rossano auf einem (Ge-
lände, das ıhm gehörte, nıeder. Dort estand bereıits eın Oratorium („EUXTN-

Übersetzt A4Uus$s dem Italienıschen VO Edıth Marıa Schafter.
— Demetrio Corone 1st eıne 1m 15 Jh. VO Albanıern 1n Südıtalien gegründete Gemeın-

de In ıhr werden noch dıe albanısche Sprache und natıonale Gebräuche gepflegt und der
griechisch-orthodoxe Rıtus praktızıert. Vgl MARINI, Appunti StOrI1C1 attforno Deme-
tr10 Corone (Catanzaro

(GIOVANNELLI,; BiOc XCOLL MOAÄLTELO. TOUV OGLOV NMATOQOG NUWOV Ne£LA0 TOUVU N£O1V (Leben
und erk UNSCICS Heılıgen Vaters Nılus des Jüngeren) (Grottaferrata 1972 Der 1n Cod.
Crypt.B.ßll enthaltene ext befindet sıch 1n der Biıbliothek der Abte!1 Grottaterrata. Er
79 181 Seıiten und schließt uch die Liturgie VO Fest des Heiligen e1in.

Zur Zuschreibung der ıta den Bartholomäus VO OSSANO: ROCCHI; 1ıta dı
Nılo Abate (Rom VD (GGIOVANNELLI, Sull’autore della ıta dı Nılo, 11

Boll della Badıa Greca d}ı Grottaterrata 173—186 Vgl uch: SANSTERRE, Les
corıphees des apotres. Rome la Papaute ans les Vıes des Saınts Nıl Barthelemy de
Grottaferrata, 1n: Byzantıon (1985) 418—450

Vgl V. von FALKENHAUSEN, La ıta dı Nılo OIM tonte storı1ca PCI 1a Calabrıa
Bızantıina, In: tt1 del Congresso Internazıonale 1ılo da Rossano, Rossano-Grottater-
rata 1986 (Rossano-Grottaterrata 27 1=305

Dıies afßt sıch aufgrund einıger 1n der 1ıta erwähnter Bezugspunkte erschließen. Vgl
dazu CAPPELLI; Gı 1N171 de] cenobıo dı Sant’Adrıano, 11} monachesimo basılano 21
confinı calabro-lucanı (Napol: 1963 2981
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QLOV”), das dem hl Hadrıan und der hl Natalıe geweıiht W ar. Bald schlossen sıch
dem Heıilıgen einıge Mitbürger d die sıch, seinem Beispiel tfolgend, ebenfalls
ZzU Klosterleben berufen ühlten. Das veranla{te Nılus dazu, dem Ort se1ın
erstes Kloster gründen‘®. Es wurde bald berühmt un: wohlhabend: ıne
Quelle berichtet VO einer testamentarischen Schenkung benachbarter
Grundstücke den Heılıgen’; weıtere Stittungen folgten mıiıt Sıcherheıit, denn

anderer Stelle wiırd erwähnt, dafß „dıe Mönche mehr Weinberge besaßen, als
S1e bewirtschaften konnten“®. uch andere Intormationen AUS der Vıta lassen auf
ine blühende Klostergemeinschaft schließen; wiırd namlıch VO Stall- un:
Lasttıeren berichtet und auch VO der Bezahlung VO 1000 Goldmünzen als
Lösegeld für drei VO  > Sarazenen gefangengenommene Mönche: der Betrag
tTammte VO Verkauf VO Getreıide, Weıin un! anderen Dıngen; darüber verfüg-
te das Kloster offensichtlich reichlich?.

Dıi1e Mönche VO Adrıano lebten nıcht L1LLUT der Askese und der Lıiturgie,sondern S1e betrieben auch Feldarbeit für das taglıche rot un:! für die Spende
VO  en Almosen. Die Vıta berichtet ferner VO Kultivierungsarbeiten einem
benachbarten Berg; AUS Wald wurden dadurch Felder für den Getreideanbau!®.
Körperliche und VOT allem Feldarbeıit für die italo-griechischen Mönche,
die der Regel des Basılius VO Cäsarea folgten!!, verpflichtend. Andere Tätıg-
keiten, ber die die Vıta ZWaar schweigt, die aber zumındest VO den gebildeten

DPertusı hat die Hypothese aufgestellt, das Kloster des Nılus se1 eine Laura SCWESCHLund das „EUXTNOQLOV des Hadrıan mıt jener (Grotte identifiziert, die tradıtionell]l als Grotte
„des Nılus“ bezeichnet wırd Es andelt sıch eıne Einsıiedelei nahe be] der heutigenKırche Adrıano 1m rund des 'Tals VO lıa Vgl PERTUSI, Monasterı1 monacı della
Calabrıa Bızantına, 1: Calabrıa bızantıina. tt1 del I1 Incontro dı Stud1 Bızantıni, Regg10Calabria-Gerace 1970 (Regg10 Calabrıa 17/-46 Diese Hypothese 1st wenı1g glaubwürdigalleın schon aufgrund der Tatsache, da{fß der Biograph den Baukomplex als Oratoriıum
(„EUXTNOQLOV“) bezeichnet, während die Einsıiedelei VO: Miıchele, eine ;ohl der Grotte
des Nılus aÜhnliche natürliche Höhle, die der Heılıge während se1nes ersten Autenthaltes 1n
Mercurıon wıederholt aufsuchte, Altar bzw. Votiv-Kapelle („OVOLAOTEQLOV“) Nn: Be1 der
Grotte, die der Volksmund mıiıt dem heilıgen Asketen verbindet (ın ıhr WAar bıs VOL einıgenJahren noch eın Fresko AaUus dem spaten %. JO sehen, das den Heiligen betend zeıgte),andelt sıch mıt einıger Wahrscheinlichkeit den Ort, den der Heıilige aufsuchte, sıch
1n die ınsamkeiıt zurückzuziehen.

Vgl GIOVANNELLI, 1ılo da Rossano, tondatore dı Grottaterrata (Grottaferrata
y - e VENULO ı] fratello maggı0re, lascıo ne manı del Santo Padre

qUanto possedeva ed anche 1n tutela ı] fratello mınore“.
Ebd
Vgl (SIOVANNELLI (Anm „Ma Lre monacı che ıta ıdioritmica ne]

IMONASTECFO, turono catturatı daı Saracen1ı menatı schiavı 1n Sıcılıa. Pertanto 1} beato Padre
ebbe subıto l pensiero de] loro riscatto. Rıcavato, dunque, da]l frumento, dal 1NO da altrı
gener1 che fu possıbiıle, CIrca 11 valore dı monete d’oro ed agg1untovı y1umento
donatoglı da Basılıio0, della Calabrıa, CONSCYNALO qUueSTLO ad ul  C de] fratell: 24SSAal
sperımentato, lo mandö Palermo SC}  > ettera da Iu scrıtta al segretarıo dı quel Capo-tribü

10 Ebd „Mentre 210rN0 tratell; STavano P intes1 l lavoro d}ı rotolare
deglı alber] recı1s1 brucıatı PCI dıssodarne l LeMMeN®, da boschivo farne campı dı frumento.“

Zu den VO den italo-griechischen Klostergemeinschaften befolgten Bräuchen: RUS-
S Glı ‚ascetıca‘ d}ı Basılio Magno Nılo, 1N: ff (Anm 207316
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Mönchen praktızıert wurden, das Studium un:! das Kopıeren VO and-
schriften. Nılus selbst wıdmete der Schreibarbeit eıinen Gro(fßteil se1nes Tages;
studierte die Kırchenväter un:! füllte NZ Hefte mıiıt se1ner eigentümlıchen
Schriftt!? Diese als „minuscola nılıana“ oder „Pıkas“ bezeichnete Schrift W alr

typısch für die „Schule des Nılus“; dabe] handelte sıch kalabrisch-griechi-
sche Kopisten, die zwischen dem 10 un: dem 1 Jh tätıg waren). Mıt Sıcher-
eıt wıdmeten sıch auch andere Mönche dieser Tätigkeit, ıhnen Proklus,
den die Vıta als außerst gelehrt un VO  S enzyklopädischem Wıssen erwähnt. Er
habe ‚sein Gedächtnis einem Behältnis für profane UunN sakrale Werke C
macht  Cl Ihn hatte Nılus ZzZu ersten ‚Egumenos‘, Abt, des Klosters

Adrıano ausersehen: selbst weıgerte sıch namli;ch hier w1e auch be1 seinen
spateren Klostergründungen 1in Valleluce, Serperi1 und Grottaferrata, dieses Amt

übernehmen.
Das Oratoriıum des Nılus, VO  - dem sıch 1mM heutigen Gebäude nıchts erhalten

hat, W alr ohl eın eher bescheidener Bau Diesbezüglich 1St iıne Notız der Vıta
VO besonderer Bedeutung, die sıch auf Basılıus, den großen Strategen ala-
briens, bezieht; dieser bot 500 Goldmünzen d anstelle des bestehenden
Oratoriums Aaus Schlamm („IENALOV“) eın srößeres un: schöneres („WEYLOTOV XL

NEQVOTATOV“) errichten‘°. Iieser Hınwelils findet seıne Bestätigung beim
Vergleich mıiıt den zahlreichen kleinen Kirchen un! byzantinischen Oratorien
des un:! 10. Jh.s 1n Kalabrien (D Marıa de] Pıleri0, die 50 Panaghıa VO  -

Rossano, Marco 1n Cassano, USW.), die einschiffig und VO eher bescheidenen
Ausmafen sınd un: LL1UT ber eınen FEıngang auf eiıner der Längsseıten verfügen;
wahrscheinlich W ar auch das Oratoriıum des Nılus beschaffen!®. Irotz der
architektonischen Bescheidenheit besafß wahrscheinlich 1mM nneren 1i1ne auf
den ult bezogene Ausstattung: Gemiälde MmMI1t relıg1ösem Inhalt un! lıturgische

12 Leider 1st VO der beachtlichen Schreib-Produktion des Nılus wen1g erhalten, und ‚War

lediglich drei, ıhm mıt Sicherheit zugeschriebene Manuskrıipte: der Codex B’ D, CL, (Pre-
dıgten des Marco Monaco), der Codex B7 D, 11 (Lehre des Abtes Doroteo) und der Codex
B, D, („Storıa Lausıiaca“ des Palladıo), alle 1n der Bibliothek der Abteı Grottaterrata. Von
diesen wurde B’ mıt Sıcherheit ın Adrıano nıedergeschrieben, da Randnotizen
enthält, die auf den Fall des byzantinischen Bollwerks ametta auf Sızılıen 1mM Jahr 965, Iso
ın eıner Zeıt, 1n der sıch Nılus noch 1n Adrıano aufhielt, Bezug nehmen. 7u den eigen-
händigen Manuskripten des Nılus ROCCHI,; Codices Cryptenses S  = Abbatiae
Criptae ferratae (Tuscolanı 1883); GASSISI, manosecriıttı autografi dı Nılo 1unı0re (Roma

| $ Zur ‚Pikas‘-Schrift vgl (CANARD, Le probleme du style dV’ecriture dit de pıque‘
ans les manoscriıts italo-grecs, 1IN: ttı de]l Convegno StOr1co Calabrese“ Neapel 1969
53—69; FOLLIERI, Unucodice ad SSO dı picche‘: 1 ] Crypt B, ß, XIV, 1: Miscellanea ın
emorı1a dı Giorg10 Cencettı (Turın 9—100; KUC  v  , Attıvıtä scrıttor1a OSSANO: da

Nılo Bartolomeo, 1: tt1ı (Anm 4) DE
14 (GIOVANNELLI (Anm. 7u roklus VO Bısıgnano vgl D’AÄALESSANDRO, Proclo da

Bısıgnano (Grottaferrata
15 Giovannellı (Anm. 88
16 Za den einschiffigen Baudenkmälern Kalabrıens vgl MINUTO VENOSO, Chieset-
medievalı calabresı AaVvata unıca. Studio 1ConOografico strutturale (Cosenza
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Geräte!’. Von Falkenhausen bemerkt, da diese ıtalo-griechischen Klosterkir-
chen, obwohl außen schmucklos und bescheiden, oft kostbar ausgestattetN,
Z Teıl miıt AaUus dem Orıient importierten Objekten‘!?. Das belegt die Reıse des
hl Bartholomäus VO  . Sımer1, des Gründers des berühmten Patiırıon-Klosters,ach Konstantıinopel un auf den Berg Athos, für se1n Kloster Ikonen,Vasen un! lıturgische Bücher beschaffte??, ferner das Inventar aus dem Jahr 1058
ber den Besıtz des kleinen Klosters Nıcola 1n Gallucanta, in der ahe VO
Vıetri1, das eiınen wahren Schatz besaf(t2°

Nılus lehnte das Angebot des Strategen 1b un: prophezeıte die Zerstörung des
Klosters durch die Sarazenen. Tatsächlich verlie{(ß Adrıano 970 ach
einem der Sarazeneneıntfälle, die 1ın Suüdıtalien häufig -9 da{ß S1EC prägenderBestandteil der hagiographischen Chroniken der eıt wurden?!. Er kehrte nıe
mehr dorthin zurück. Es 1St nıcht mıiıt Sıcherheit SapgcNh, W as ach seinem
Weggang mıiıt dem Kloster geschah; die Vıta schweigt darüber un:! auch andere
Quellen veben keine Auskuntft. Da unwahrscheinlich iISt; da{f(ß sıch die Pro-
phezeiung des Heılıgen, VO der se1ın Biograph mıiıt oroßer Ausführlichkeit
berichtet, nıcht erfüllte, ann INan annehmen, da{fß das Kloster VO den Sarazenen
geplündert und zerstort wurde. Trotzdem erscheıint unglaubwürdig, da{ß eın
wirtschaftlich derart blühendes un: durch eınen hochverehrten Heıligen auUus-
vezeichnetes Kloster vyanzlıch aufgegeben wurde. Vielleicht estand 1ne kleine
Klostergemeinschaft weıter un! vielleicht WAar S1e CS, die sıch den Wiıederaufbau
Zr Aufgabe machte?2.

Tatsächlich 1St ber Adrıano 1n einem Dokument des Jahres 1088 nıcht VO
Vertfall die ede Das Kloster erscheint vielmehr wiırtschaftlich gesichert un: mıiıt
Guütern un Dependancen ausgestattet. Be1 dem Dokument handelt sıch
eıne Urkunde des Normannenherzogs Roger Borsa, mıiıt der Adriano der

17 Vgl LAVERMICOCCA, San Demetrıio Corone (Kossano): Ia chiesa d Adrıano
SUO1 affreschi, 1n 1vısta dı studı bızantinı clavı (1983) 261—309, hier 266

18 Vgl VOoO FALKENHAUSEN, Aspetti ecCconNOMıICI de] monaster1ı biızantını 1n Calabrıa (SEC:X-XV), 1: Calabria Bızantına. Aspetti socıalı ed econOomıI1cCı. tt1ı de]l 111 Incontro dı Studi
Bızantıni, Regg10 Calabriıa 1975 (Regg10 Calabrıa 29—55, hier

19 Vgl das Stichwort Bartolomeo da Sımer1, Acta Septembris, I1 (Parıs coll.
510—826, hıer 821

20 Die VO VO FALKENHAUSEN (Anm. 18) veröffentlichte Quelle zu kleinen Schatz VO
Nıcola 1n Gallucanta 1St aufgrund der Qualität und der Quantıität der aufgelisteten Gegen-stände VO außerordentlichem Interesse. Vgl CHERUBINI; Le CIPSAMENEC dı Nıcola dı

Gallucanta (SeCe. 1X—AXIIL) (Altavılla Salentina 193—197
Vgl VO  Z FALKENHAUSEN (Anm. 280

27 Die Hypothese, der sızılıanısche Heılıge Vitale VO Castronuovo habe das Kloster
Adriano wıedererrichtet, Wurde VO Francesco Capalbo vertreten, der sıch dabe;j auf spateLll'ld Quellen stutzte: (CCAPALBO, Adrıano di Vıtale da Castronuovo lo

STESSO d; quello dı 1ılo da Rossano?, 11 Calabrıa Vera (4928)) 2754A5 Bı1ag10 Cappell:zeıgte 1n der Folge iın einer fundierten Argumentatıon, dafß die VO  e dem hl Vıtale VO
Castronuovo wıedererrichtete Kırche der HIT Hadrıan und Natalıe 1n der Regıion VO
Latınıanon (Lucanıa Merıdionale) lokalisieren 1st: CAPELLIL, Appuntı PpCr ’ubicazione
dı due monaster1 basılıanı, 1n: Archivio Stor1co della Calabrıa della Lucanıa
280—294
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Benediktinerabtei (Cava de1 Tirrenı schenkte?. Dıies stand 1m Zusammenhang
mıiıt der kırchlichen Reorganısationspolitik der trühen normannıschen Herr-
schaft?*. Der ın der Urkunde verwendete Ausdruck „nobis pertinentem“ verweıst
vielleicht autf eıne orm des Besıtzes durch die normannıschen Herrscher: A 1sSt
folglich möglıch, dafß Roger oder dessen Vater Robert, der die ersten Gebiete
Kalabriens eroberte, ZUr Wiıedererrichtung des Klosters Adrıano beitrug, CS
mıiıt Schenkungen oder ıhm seinen Besıtz, ber den bereıits VOT der
normannischen Eroberung verfügte, bestätigte?.

Es 1St davon auszugehen, da{ß die Benediktiner be] der Besetzung des Klosters
auf erhebliche Schwierigkeiten stießen, da sıch ıhnen die vanzlıch hellenisierte
Bevölkerung, un: ZW ar auch die Monche un! der Bıschof, der VOTr der OTINAan-
nıschen Besitznahme die Jurisdiktion über das Kloster besessen hatte, wiıder-
eizten. Dies bestätigt eiıne 1mM August 088 in griechischer Sprache verfaßte
Urkunde, die VO  - Bischof Romanus VO Rossano unterzeichnet 1St un: auf
Anfrage des Abtes Pıetro della (CCava erstellt wurde; in ihr werden die Amts-

davor ZEWANLT, die Ansıedlung der Benediktiner behindern?®. Dıie
Schenkung wurde VO  z den Päpsten Urban IL un: Paschalıs I1 21 September
1089 bzw. 30 August 1100 bestätigt”. Beide Bullen sprechen VO Kloster „CU
cellıs SuU1S ” , MI1t Dependancen; diesem Zeitpunkt unterstanden seıiner
Jurisdiktion also schon weıtere Klöster. 1106 ENLIZOY Herzog oger Borsa (Cava
schließlich das Kloster Adrıano un übergab den Benediktinern dessen

23 Dıie Schenkungsurkunde betindet sıch 1n der Abte1 Cava (Sıgnatur: Arm n 15 Sıe
1st veröftentlicht 1: (GUILLAUME, Essaı hıstorique de l’abbaye de (CCava (Cava de] ırrenı

X ‚ AaPP I 9 MATTEI-CERASOLI,; La badıa dı (ava monaster] orecCı della Calabrıa
superi0re, 1N: Archivio StOor1co della Calabrıa Lucanıa 165—1 8 ‘9 hıer LANZT

24 Die Jüngste Forschung ertet die Tätigkeit der Normannen für dıe ıtalo-griechischen
Klöster wıeder auf und schließt bisher ZUr AaSst gelegte Zwangsmafßnahmen A4AU.:  n Diese
wurden ANSCHOMMEN, weıl zahlreiche ıtalo-griechische Klöster VO normannıschen Herr-
schern bedeutende Benediktinerklöster, w1e€e Cava und Montecassıno, abgetreten wurden.
Das scheint ber her 1m Interesse der kirchlichen Reorganısatiıon als der Ablehnung
des griechischen Elements erfolgt se1n; dabe!: wurden kleinere Klöster größeren (Gemeın-
schatten angegliedert. Diese verfügten über ınanzıelle Möglıchkeiten, diese sanıeren Ww1e€e
auch über iıne orößere ahl VO Mönchen, die Versetzungen erlaubte. Vgl VO  Z FALKEN-
HAUSEN, monaster1 orecCı dell’Italıa meriıidionale della Sıcılıa dopo ’avvento de1 Normannı.
Continuntä mutamentı, 1N: passaggı10 de]l terrıtorı10 bızantıno allo
nell’Italia merıdionale. tt1 de]l I1 Convegno Internazıonale dı studıo sulla c1ıvıltä
medievale ne] Mezzogıiorno d’Italıa, Taranto-Mottola 1973 (Taranto W97=2929

25 So GAY, Saint-Adrien de Calabre: le monastere basılıen le college des Albanaıis, 1n:
Melanges de lıtterature d’histoire relıg1euses publıes l”occasıon du Jubile ep1scopale de
Mgr. e Cabrieres, eveque de Montpellıer, (Parıs I) 291—309, hıer 797

26 Vgl IRINCHERA, Syllabus SITAaCCAL U membranarum (Napolı 1865 68, Jal Irın-
chera datıiert das Dokument auf August 1091 Dies 1st eın Lesefehler, der ıhm unterlief (XIV
anstelle VO AJ) VO Falkenhausen tellte den Fehler test und machte mich treundlicher-
weılse darauftf aufmerksam; iıch möchte diese Gelegenheıit nutzen, ıhr herzlich danken.

27 Die päpstlichen Bullen sınd veröffentlicht 11 (3SUILLAUME (Anm. 28)) 21—-23, ADP >O
und 1: DI MEO, Annalı critico-diplomaticı del Regno dı Napoli (Neapel 1795—1919) Bde
V 2797 und 1 s4—85
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Stelle den Weiler Fabbrica in Apulien?. Dıie Beweggründe dafür sınd nıcht
bekannt. Dıie Übertragung tiel 1aber ın 1ne Zeıt, 1ın der die Normannenherrscher
eiıne Keorganısierung der griechischen Klöster anstrebten, die iın der Gründungdes Archimandritats Salvatore 1ın Messına, dem etwa vierz1g Klöster ala-
briens un! Sizıliens unterstellt wurden, ıhren Höhepunkt erreichte??. Zahlreiche
Quellen bezeugen, dafß das Kloster Adrıano das 12 un! 13 Jh hindurch
blühte.

Im Jahr 1115 schenkte Herzog Drogo VO  ; Montalto ıhm wıederum zahlreiche
Kırchen un: Klöster, die ihrerseits W1€e etwa Dıiamauiutrin Weinberge, Olıven-,un: Kastanıen- un: Maulbeerhaine, FeldC Mühlen un Quellen besaßen.

Diese un: andere möglicherweise nıcht dokumentierte Schenkungen sıcher-
ten dem Kloster, das iın der eıt der Normannenherrschaft ZUuU Archimandritat
erhoben worden WAal, wiırtschaftlichen Wohlstand Di1e Erhebung ZU Archi-
mandritat geht AaUus eiıner Urkunde der eıt Ferdinands VO  S Aragon hervor, die
Domeniıco Zangari 1m Staatsarchiv VO  e} Neapel fand?!. In dem Dokument AaUus
dem Jahr 1477 wırd Paolo Greco, damals Abt VO  e Adrıano, die Jurisdiktionber etwa 1 Klöster Kalabriens bestätigt, die 1m Jahr 1182 bereıits dem Abt un:!
Archimandriten AÄArsenı1o gewährt worden W Aar. Es 1st dennoch nıcht klären,ob das Archimandritat VO Wılhelm I1 veschaffen worden WAar oder ob der
Normannenherrscher sıch lediglich darauf beschränkte, einen bereıits bestehen-
den, alteren Zustand bestätigen. Holtzmann spricht sıch jedenfalls für letztere
Hypothese AaUus un! geht VO einem VO  — oger I1 vzewährten Privileg aus Darın
sıeht einen Beweiıs dafür, da{ß der Normannenstaat se1lıt Anbeginn Sorge für
eiıne planvolle UOrganısatıon des ıtalo-griechischen Mönchtums 1ın Südıtalien
trug”“

In den Jahren VO  - 1187 bıs 189 erscheint Adrıano iın einem Verzeichnis
Jjener Klöster, die ıhren Zensus direkt den Apostolischen Stuhl zahlten®.

28 Das betreffende Dokument 1st veröftentlicht 1N: (GGUILLAUME (Anm 2/3)) ADPPD 1Il.
NT:

29 Zu den griechischen Klöstern normannıscher Herrschaft: EHR, Italıa
Pontificia, (Calabria-Insulae) Zürich /Zu Adriano 100—-101 Zum Archimandritat
VO Messına vgl SCADUTO, monachesimo basılıano nella Sıcılıa medievale. Rınascıta
decadenza (Rom 180 {t.

30 Das Orıgıinal der Urkunde VO M5S das sıch einst 1mM Archiv der Abte] befand, 1st
verloren. Es exıstierte ıne Kopıe aus dem Jahr 1790, die 1n Auszügen VO Capalbo publızıertwurde CAPALBO, La badıa di Adrıano ne] per10do NOTINANNO, 1N: Calabria Vera (1924)
6—' Eınıiıge allgemeın bleibende Angaben dieser Schenkung 1mM Archiv des ıtalıenısch-
albanıschen Kollegs VO Adrıano Platea de] enl della badıa dı ant Adrıano (1759-1 761)Zangarıs Quelle bıldet das Privilegiorum Summarıae DL C 103 105 b, AaUus dem
Staatsarchiıv VO Neapel, das 1m weıten Weltkrieg verloren SINg. Über die Urkunde
Ferdinands VO  e Aragon hınaus nthält WEe1 weıtere, VO Friedrich I1 der Abte!1 Adrıano
zugesprochene Privilegien, die vollständig publiziert wurden: vgl ZANGARI,; Per la storı1a
de] basılianısmo 1n Calabrıa. La badıa dı Adrıiano ne] SCS{ IIL Documenti inediti dı
Federico I1 (Neapel

52 Vgl HOLTZMANN, Papst-, Kaıser- 11I1d Normannenurkunden aus Unteritalıen, 1:
(1963) 6—103, hier 964

534 Liber eNnNsuum Ecclesiae Komanae, Bd (Parıs 23
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Offtensichtlich hatte bereıits damals VO Heılıgen Stuhl eın Privileg erlangt,das CS der päpstlichen Jurisdiktion unterstellte un:! den okalen kırchlichen
Gewalten ENTIZOS. Dieses Privileg strebten alle einıgermafßsen bekannten un:
bedeutenden Klöster Das nahegelegene Kloster Marıa de] Patıre hatte
bereits 1105 VO  5 Paschalıs I1 erlamet / Wann Adrıano erhielt, 1st nıcht
ekannt.

Dıie VO  a den Normannenherrschern verliıehenen Privilegien bestätigte Fried-
rich IM ın Zzwel Urkunden. Dıie wurde 1222 in Cosenza ausgestellt, wohin
sıch der Kaıser Zur Wiıedereinweihung des durch eın Erdbeben zerstorten
Domes begeben hatte: die zweıte wurde 29724 in apua ausgestellt. Beide
Urkunden dokumentieren das Wohlwollen des Hohenstaufen für das Kloster
un! seiıne wırtschaftliche Lage Es besaß ( Oß eın Fischerboot 1m Haften
VO Rossano.

In der Folge spiegelte sıch 1mM Geschick des Klosters das allgemeine Schicksal
des ıtalo-griechischen Mönchtums, das in der Normannenzeıt noch 1ne ZEWISSEVıtalität besafß, den Hohenstaufen dagegen tortschreitend vertiel. Die
Ursachen vielfaltig un: komplex. Zu den Hauptgründen zahlte zweıtels-
ohne die Assımilation der soz1ıalen Führungsschicht un!' die Aufgabe der orie-chischen Sprache, die 1U  a als veraltet zalt Außerdem tührte die Feudalbeleh-
HNUuNs durch die bte un! die Strukturierung der Abteien als regelrechte
Lehensgüter Z Diszıplinverfall; die Neıigung Askese un: Spirıtualität, die
einen der Grundzüge des ursprünglichen, italo-griechischen Mönchtums bılde-
LE, 1e ach Dazu kam die starke Verbreitung der lateinıschen Orden, die beim
Heılıgen Stuhl oroßen Rückhalt hatten; dieser WAar bestrebt, den griechischen
Rıtus ımmer mehr zurückzudrängen*°.

Am 30 September 1259 sprach apst Alexander Adrıano, „IN spirıtnali-bus temporalıibus diminuito“, dem Florenserkloster Marıa dı Monte ırteto
in der Diözese Velletri „pPropter diversos evENLTOS In temporalıbus dıminuito“ Zu  DL
In den päapstlichen Verfügungen zeichnet sıch deutlich eın Retormbestreben
gegenüber dem Kloster „Z2raecorum“ ab TIrotzdem scheint die Abtretung VO

Adrıano nıcht sofort erfolgt se1N; 2 August 1296 verfügte nämlıich
Papst Bonifaz j balk die Durchführung und torderte das Eingreifen des Bischofs
VO Bısıgnano un:! des bts des Klosters „de Flore“®.

34 Vgl (GJAY (Anm 25) 299
35 Vgl ZANGARI (Anm 31 6_’ HOLTZMANN (Anm 32)
36 Zur Krise des italo-griechischen Mönchtums: RASCHELLÄ, 5aggı10 StOr1CO sul

nachesimo italo-greco 1n Calabrıa (Messına 111—124; SCADUTO (Anm 29) 287306
3/ Vgl FEDERICI, monaster 1ı di Subiaco (Rom 9 Bd 2’ 61; F. Russo, Regesti

Vatıcanı PCI la Calabria (Rom 1974—1980), Bd 2) 50023 Es handelt sıch nıcht dıe eiNZIgEVerfügung Alexanders eın ıtalo-griechisches Kloster: bereıts 1256 hatte der Papst
die Moönche VO Angelo Mılıtino S  9 1n den Florenserorden überzutreten, 1n dıe
Abte:i Fontelaureato überzusiedeln und dıe Basılıus-Regel aufzugeben. Vgl ACCONE

GALLUCOI, Regesti de] Romanı Ponteticı PCI le Chiese dı Calabrıa (Cıtta de]l Vatıcano
1521553

3 Vgl FEDERICI (Anm 37) 65; Russo (Anm. 37) Bd 2) Il. 5685
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774 SEeItzZie Gregor während des zweıten Konzıls VO Lyon den Zehnten
„PVO subsidio Terrae Sanctae“ test. Der mıiıt der Erhebung für die „CollectoriaCalabriae el Sıcılıae“ beauftragte Bıschoft Marco d’Assısı VO Cassano notlerte
bezüglich Adrıano: „Frater Ambrosius, archimandrita Santı Adrıanı, dyocesisRossanen., SC cConscıientze derelictus, accepit solvere ın ANLYLO P YO yedditibus et
proventihus ecclesie SC UNCLAS AUYV1 SEX, el solvit dom Cassanen UNCLAS AXXVJ
DYO omnıbus SEN Aannıs. Do quibus UNCLLS abbas et CONVENLUS habent ıIn depositoUNCLAS Aurı vıgıntı  «39

Der wirtschaftliche Niedergang VO  an Adrıano SCTZTEe demnach bereıits iın der
zweıten Hälfte des 13 Jh.s CIn Für das 14 un:! 15 Jh sınd die Nachrichten eher
spärlıch; lediglich iın den Fiınanzregistern der Apostolischen Kammer, 1n denen
vieltach Zahlungsverzögerungen und -autfschübe vermerkt sınd, findet das Klo-
sSter häufig Erwähnung.

Im 15 wirkte sıch eın anderes Ereign1s auf das Schicksal des Klosters und
die ıhm zugehörigen Gebiete Au  ® 470 gelangte namlıch 1ne Gruppe alba-
nıscher Emigranten, die ach der türkischen Eroberung Albaniens geflohen
‘9 1ın das Cratı-Tal un:! erbat V Archimandriten VO  > Adrıano die
Erlaubnıis, sıch auf dessen Ländereien nıederlassen dürfen . Am Novem-
ber 14 wurde durch Abfassung 5082. Capıtula die Beziehungen zwıschen den
Zuwanderern un der Abte!i geregelt. Zusammen mıt seinem Konvent zestandder Archimandrit „Paolo (G7eCO de Terranova“ darın „Dımaitrı de Malacasa,
Petrus Brescı4, Theodoro opes, eL nonull: alız albanens guod propter sınıstram
el infılicem Yıctorıam UNCATrUuUM expolıatı el exules sunt“, Z  9 sıch „ZN casalı, quoddicıtur Dıiımatryı de tenımento, UT dicıtur, dıctz mMmONaAastern Adrıanı“ nıeder-

39 Vgl LAURENT, Les monasteres basıliens de Calabre la decıme pontificale de

345—346
4—1 (Melanges Viller), IN: Revue d’ascetique de mistique 25 (1949) 334—355; hier

40 Albanische Eınwanderungen 1n das Königreich Neapel erfolgten 1b dem Jh’ mıt der
Ankuntft VO Giorg10 Castrıota Scanderbeg, der 1461 dem VO Herzog VO  - Anagnı belager-
ten Ferdinand VO Aragon Hılftfe kam, erreichte das Phänomen beträchtliche Ausmaße.
Der albanısche Söldnerführer kam 1n Barı mıt 5000 Mann AIl, 1mM Gegenzug wurden 1n
Apulien mehrere Feudalgüter ıh abgetreten, 1n denen sıch viele selıner Soldaten ansıedel-
ten. Besonders nach Scanderbegs Tod (1468) Ul’ld. achdem Albanıen VO den Türken erobert
worden WAar, erreichten gewaltige Mengen albanıscher Eınwanderer 1n mehreren Wellen das
Königreich Neapel. ber die bereıits vorhandene albanısche Präsenz hinaus, dıe
zeıtlich weıt zurückreichenden Beziehungen zwıschen den beiden Staaten der Grund dafür,da dıe Eınwanderer sıch 1erher wandten. Dıie albanıschen Flüchtlinge gründeten bzw.
bevölkerten zahlreiche kleine Gemeıinden Apulıens, Kampanıens, Sızılıens, insbesonder uch
VO Calabrıa (hitra wıeder, ındem S1e sıch den großen Feudalherren unterstellten. Dıiese
nahmen die Flüchtlinge nıcht allein 4US dem Grund SCIN auf, NECUEC Soldaten gewınnen,sondern mehr noch aufgrund des Bedarfs Arbeitskräften für dıe Landwirtschaft. Mıtte des
15. Jh.s hatten nämlıch Erdbeben, Pestepidemien und Wırtschaftskrisen Suüdıtalıen schwer
getroffen. Dıie Verödung des Landes und die Verarmung der Grofßgrundbesitzer die
Folge. Zur albanıschen Präsenz 1n Italien liegen zahlreiche Veröffentlichungen VOIL, vgl eLwa2a

FARACO, Gl Albanes;ı d’Italıa, 1N: Le mıille culture, Hg VO Bernardı (Rom9Gl
Albanesi 1n Calabrıa: secol}]ı XX-VVI; hg. v. OTELLI (Cosenza 1988); FIORELLA,
L’albanıa d’Italıa. Comunıiıtä albanes]ı ne] Mezzogıiorno Lra XVe XVI secolo (Vasto
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zulassen. Er torderte dafür Jahrlich die Leistung VO  } „LAYreNumM UNUM Dro
quolibet focularıo solvendum ın festo Adrıanı, ad AaANMK. dicti Archimandrıitae,
e alterı SUAC Ddarte“ und VO „decımam omnıbus yıctnalıbus GUAEC pervenerint
terrıs dictz mMmONAasterı  A L, Dıie Albaner lıeßen sıch also be1 den verlassenen Ort-
schaften Demetrı1o, Cosmo, Macchıia dell’Orto, Pogg10 un!: Scıto nıeder,
bauten S1e wiıieder autf un: bevölkerten S$1e

Zwischen 1532 un! 1534 erfolgte eine zweıte albanısche Eınwanderungswelle
AaUuUsSs der Kleinstadt Koron (Morea), eiınem spanıschen Bollwerk, das 534 VO den
Türken belagert wurde. ine oroße Gruppe sıedelte sıch ın Demetr1io d das
seıtdem auch Corone heißßt*2 1603 tolgten andere Vereinbarungen („Capıtola-
Z10Nn1”), dıe die Beziehungen zwıschen Albanern un! der Abte] NECU regelten®.

Im 16 scheıint sıch die Entwicklung des Klosters Adrıano nıcht VO  — der
der anderen italo-griechischen Klöster unterscheiden. ] )as Kommendenwe-
SCIl, das AA vorübergehenden Verwaltung vakanter Diözesen oder Rodotä**

72006 Vermeidung VO  - Mißbräuchen eingeführt worden WAal, sıch aber bald 1n
eiıne andere Richtung entwickelt hatte, ırug ZzUuU Niedergang be1 Es wurde
näamlıch ZUur Bereıitstellung VO  z Renten für hohe kirchliche Würdenträger be-

er ın den Quellen erwähnte Vorsteher der Kommende VO
Adrıano War VO 475 bıs 14/7/ Francesco Sebastiano*. Ihm folgten aufgrund

der außerordentlichen Leichtfertigkeit, mıiıt der dıe Päpste dieses Benefizium
gleichsam als Famıilienbesitz verliehen, zahlreiche andere Inhaber nach. Unter
ıhnen finden sıch bekannte Persönlichkeiten der eıt Ww1e eLwa Prälaten Aaus der
Famiılie S1SCar, e1nes spanischen Geschlechtes, das beiım neapolıtanıschen KO-
nıgshaus eıne starke Stellung besafßs*, oder Kardıinal Scıpıone Borghese, der die
Kommende zwischen 606 und seiınem Todesjahr 1633 iınnehatte*. Mög-
lıcherweise wurde damals das Querhaus errichtet, dem die ursprünglıche, OmInNna-

Dıiıeser tür die Herausbildung der albanıschen Gemeinschatt 1m Königreich Neapel
alteste überlieferte Vertrag 1St veröftentlicht 1: MOCCK Memorie pe1 Comunı Albanesı dı

G10rg10, Vaccarızzo, Cosmo (Cosenza 46—49; FIM®; eif Albanesı 1n (3“
abria, In: Archivıo Stor1co PCI la Calabria DA —A

47 Vgl GAY (Anm 25)) 02
43 Vgl PITITTO (Anm. 41) 465—4 73
44 RODOTÄA, Dell’origine. Progresso Stato Presente de] 1ft0 Greco ın Italıa (Rom

1758—1760) Bd 1L, 194
45 Russo (Anm. 37) A,
46 1506 hatte (s10vannı Pıetro als eKHSTeTr der Famlıulıie Sıscar die ommende ınne. Um 1544

1Sst Marco Anton1o S1iscar als Inhaber überliefert, der die Kommende, dıe spater Vıiıncenzo
de SpınaX 10vannı Pıetro Sıscar» Fabio Paschalı (1558). Pompeo S1iscar (1562)
ZIng, zunächst tür kurze eıt und spater für Jahre (1562-1583) iınnehatte. 1583
verzichtete Marco NtonN10 Sıscar aut die OomMmMeEeNde V Adrıano, behielt sıch 1aber eine
Pension VO Jahrlıch 1500 Dukaten A4US den FEinnahmen des Klosters V1 Ihm tolgte Indaco
(oder Innaco) S1iscar, der die OmMMeENdE bıs 1606 innehatte. Vgl RuUsso (Anm 37) I ,
9

4 / Russo (Anm 37) V, VIL,;
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nısche Apsıs ZU Opfer fıel; das Wappen des Prälaten 1mM Fußboden des aupt-schıiffs ahe dem Presbyterium scheint dies belegen®.
Als Papst Urban 1I1I1 628 eıne Apostolische Visıtation VO Stadt und D16-

CSe Rossano anordnete, übertrug diese heikle Aufgabe Andrea Pierbenedetti
AUS Camerıno, Bischof VO  e} Venosa. Die Akten dieser ausführlichen Visıtation,
die zwıschen Dezember 1628 und Maäarz 1629 stattfand, bılden eın wichtigesZeugn1s Zr Geschichte der Diözese Rossano. Im Maärz 629 wurde auch das
Kloster Adrıano visıtiert?. Dem verdanken WIr nıcht 1Ur die alteste überlie-
ferte Beschreibung der Kırche, sondern auch wichtige Informationen ZUu Zu-
stand des Klosters, das als E ampliorem formam NUNC extruıLtur liberalitate,
el munıficentia IILmi cardınalıs pl(redi)tti“, ausgestattel MIt „cellulas nu(me)ro
OCLO, officinas NECESSAYLAS, et claustru, el vırıdarıus“ beschrieben wiırd. In ıhm
lebten damals elf Mönche „quor(um SCX SUNLE sacerdotis, LYeSs clericı, duo laicı, et
duo famiıli“. Sıe fteierten die Lıiturgie ach griechischem Rıtus un:! folgten der
Regel des hl Basılius. Das Jahrliche Gesamteinkommen belief sıch autf 323°
Dukaten, die Z Teil den Abt der Kommende, un:! Zu Teil die Mönche
zingen.

[)as 18 WAar für die Abtei 1n wirtschaftlicher Hınsıcht zahlreicher
durch die innere Struktur bedingte Probleme relatıv stabıil. Das bezeugen die VO  -

Arabia durchgeführten Apostolischen Vıisıtationen der Jahre Z bıs 1728>%%
Der Besuch fand 19 Oktober 12 7u diesem Zeıitpunkt beliefen
sıch die Eınkünfte auf 515 Dukaten un! 1 1/3 Grana (Münzeinheıt). Eın
zweıter Besuch folgte November 728 Die wirtschaftliche Sıtuation
wich nıcht sehr VO der des Vorjahres ab, un:! wurde 05 eıne eichte
Erhöhung der Einkünfte auf Z Dukaten un: 1/3 (srana verzeichnet. Die
Apostolischen Vısıtationen bezeugen allerdings die spirıtuelle un: kulturelle
Krıse, 1n der sıch das Kloster damals befand. Be1 der Einzelbefragung der
Mönche wurden Regelwidrigkeiten 1n Lıiturgie, Gesang, Gebeten us test-
gestellt, und einıge Mönche unterzeichneten lediglich mıiıt eiınem Kreuz,
weıl S1e Analphabeten

1756 erhielt der Abt VO  - Adrıano, Nıno Malena, VO Könı1g ar] 111 die
Erlaubnis ZUr Anlage e1ines Inventars (platea) der Besitztümer der Abte1 Dıieses
wichtige Schriftstück, das sıch heute 1mM Archıv des italienisch-albanischen
Kollegs befindet, bıldet eiıne kostbare Quelle Z wiırtschaftlichen Sıtuation der
Abtej un: den Lebensverhältnissen der albanıschen Bevölkerung 1MmM 18 Jh51

48 Das Wappen tragt 1n seinem oberen Teıil eınen bekrönten Adler und eınen
geflügelten Drachen Es 1st VO eiınem Kardıinalshut überfangen, der mıt reı Quasten-Reıihen
versehen Ist, ine Auszeichnung, die Bischöfen und Apostolischen Protonotaren vorbehal-
LenNn W Aafl. Zum Borghese-Wappen: Enciclopedia storiıco-nobiliare italıana, hg SPATI (Maı-
and 130—135

44 Archivio degreto Vatıcano, Sacra Congregazıone Concılıi, Vısıta Apostolica 102, {t.
152153

50 Archivıo degreto Vatıcano, Fondo basıliıanı 43, fasc
Ausführliche Angaben diesem Inventar des 18 Jh.s In: MAZZIOTTI,; Sviluppo delle

proprietä entiteutiche de] IMONASTEerO dı Sant’Adrıano, dı Demetri10, Macchıa Cosmo
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ber die lange Geschichte des Klosters Adrıano zing ıhrem Ende
1794 verordnete namlıch Könıig Ferdinand dessen Auflösung un! die ber-
tragung seıner Besiıtztumer das italıenisch-albanische Kolleg VO  e Benedetto
Ullano, das damals ach Demetri1io verlegt wurde®?.

Die Kırche Adrıano (Abb MIt den ıhr zugehörigen Gebäuden des ıtalıe-
nısch-albanischen Kollegs 1st auf einer Hochebene Füßen des Monte Santo
errichtet, der seınen Namen vielleicht der Erinnerung alte Lauren oder
Eremitagen verdankt. Außen bietet sıch das Bauwerk eher schmucklos un!
bescheiden dar; Naturkatastrophen haben 1er ıhre Spuren hinterlassen; neben
Erdbeben, Ww1e€e S$1e das Gebiet häufig heimsuchen, dies Blıtzschläge, die
den Glockenturm, der Anfang unNnseres Jahrhunderts wiedererrichtet wurde,
7zweımal zerstorten. Dazu kamen Schäden durch Vernachlässigung. Des we1l-

1St der Verlust der ursprünglichen Fassade beklagen; sS$1e wurde erst 1979
VO  a eiınem Ende des LONEs vorgeblendeten Baukörper befreit, be1 dessen
Errichtung das Hauptportal mMıt der VO  3 Zzwel säulentragenden Lowen gCc-
schmückten romanıschen Vorhalle Zzerstort worden war>?. Innen bietet sıch

Adrıano als dreischiffige Basıliıka dar (Abb Dıie Schiffe siınd durch Scheid-
arkaden voneınander YENNLT, deren Bogenstellung VO  e Säulen, alle we1l-

VO Pfeilern werden®*. Ursprünglich 1ef der Kirchenraum auf
eıne halbkreisförmige, ach außen vortretende Apsıs Z die spater der Errich-
tung des barocken Querhauses Zzu Opfter fiel.

Im übrıgen fehlt dem Bauwerk die einheitliche Gestalt. [ )as erklärt sich ohl
dadurch, da{fß in mehreren Zzu Teıl nıcht Ende geführten Bauphasen
errichtet wurde. Möglicherweise spielt dabe!1 auch jener FEklektizismus eıne
Rolle, der sıch be1 vielen Bauten Kalabriens aus$s normannıscher eıt teststellen

meta del N A Toponomastıca onomastıca, 1N: Zıarr), 1Vv1sta d}ı cultura ıtalo-albanese
20 (1989) 62-—8/; 2A1l (1990) 3507

52 Der Briet des Königs VO Februar 1794 1St veröffentlicht 1n MAZZIOTTI, Mono-
grafia del Collegio italo-greco dı ant Adrıiano CO  . l’aggiunta dı documenti StOr1C1 (Cosenza

VE /
53 Die beiden säulentragenden LÖöwen und weıtere Marmorfragmente des Portales werden

heute 1m Inneren der Kıirche aufbewahrt. Die Platea des Jahres 1/61 jefert iıne
ungefähre Beschreibung dCS Portales:; S1Ce wurde erstmals veröffentlicht 11 ÖORSI,; Le chiese
basıliane 1ın Calabrıa (Fırenze 154—186, hıer 170

>4 Be1i den beıiderseıts Je jer Bögen des Hauptschiffs handelt sıch Doppelbogen-
arkaden; Je we1l Bögen, die sıch jeweils 1ın Form un: Spannweıte unterscheıden, sınd
zusammengefadfßst. Dıie Bögen ZU linken Seitenschift hın sınd spitzbogı1g, VO den Bögen
Z rechten Seitenschit: hın sınd die ersten beiden halbkreisförmig, die anderen beiden
spitzbogig geschnitten.

55 Als INall 1948 die VO Architekten Gıisberto Martelli geleiteten Restaurierungsarbeıiten
der Architektur VO Adrıano vorbereıtete, kam eın Teıl des runden Mauerwerks der alteren
Apsıs ans Licht. S1e 1St 1mM heutigen Kirchentufßboden durch weıße Steinplatten kenntlich
gemacht. Die Ergebnisse der Arbeıiten und dıe zugehörıgen Planzeichnungen der Instandset-
zungsarbeıten wurden 1956 verötftentlicht: MARTELLI, La chiesa dı Adrıano Deme-
tr10 Corone (Cosenza), 1ın BollArte 40 (1956) 161—-16/
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aßt Damals vermiıschten sıch 1er lokale und andere westliche un: VO Jenseltsder Alpen stammende Formelemente, die die Herrscher miıtbrachten, un!
die Z auf in Benediktinerklöstern herausgebildete, typische, NECEUC Strömungenzurückgingen, miıt Einflüssen aus dem Orıent, also byzantinıscher Provenı:enz>.

Der prächtige Fußboden 1n OPUS sectile un: der Freskenzyklus zıehen die
Autmerksamkeit des Besuchers auf sıch; letzterer alt unschwer orıentalisches
Formengut erkennen”. Dıie A0 Großteil erhaltene Fußbodendekoration
sıch aus eiıner ornamentalen Zeichnung, ausgeführt iın armorne Platten VO
außerst unregelmäafßigem Zuschnitt ZUSAMMECN, die VO  - einem rechtwinkligenGefüge AaUus weılßen Marmorstreiten umfa{(t sınd. Die Eıgenart liegt darın, da
das OPDUS sectile, das zumeıst als geometrische Verzierung auftritt, Jjer tgürlicherDarstellung dient: 1n den Fußboden sınd nämlıch vier Felder mıt Tierdarstel-
lungen eingefügt: eın mıt eıner Schlange kämpfender LOöwe, eıne spiralförmigsıch selbst yewundene Schlange, 1ne 1n orm eiıner gelegte Schlange un: eın
OWEe (Abb 7)58 Den nächsten Bezugspunkt für diese Platten W1e€e auch für den
Gesamtentwurf annn INa 1n den Iragmentarisch erhaltenen Platten des Fufß-
bodens VO Montecassıno ausmachen, die heute 1m Museum der Abte]i auf-
ewahrt werden. Abt Desıiderius beauftragte 1ın der zweıten Hälfte des I Jh.sHandwerker AUuSs Konstantinopel „perıtos utıque ın arte MUSLVOAYLA el quadrata-Y1LaA  « MmMiı1t der Anfertigung dieser Fußbodendekoration®. Wıe bereits erwähnt,

56 Zur Architektur AdUus normannıscher eıt UCCHIATO, Rapporti culturali;
rispondenze architettoniche Üra Calabrıa Francıa 1ın eta  n romanıca: l’abbaziale dı
Sant’Eufemia, 1nN: Melanges de l’ecole francaıse de Rome (1981)— D’ONOFRIO,dell’architettura relig10sa, 1nN: Normannı, popolo d’Europa (1088—1200). Catalo-

della MOSTrAa, Rom 1994, hg. v. D’ONOFRIO (Venedig 199—207; ÖOCCHIATO,duomo di Gerace: persistenze bızantıne 1n edificio romanıco calabrese, 11 Byzantıon 55
(1995) 3368

5 / Fuür eiıne detailliertere Untersuchung den stilıstiıschen und künstlerischen Aspektender Kırche VO  - Adriano sSe1 auf die 1m Druck befindliche Arbeit der Autorıin verwlıesen.
ö5 Tierdarstellungen sınd in der mıittelalterlichen Kunst weıt verbreitet. Ihre symbolischeund allegorische Bedeutung 1sSt ekannt. Man denke die Bedeutung ELW. der „Bestiarıen“und anderer allegorisch-literarischer Werke WI1€e die „Etymologiae“ des Isıdor VO Sevılla und

das Werk „De nıverso“ des Rhabanus Maurus. Vgl den and L’uomo dı fronte al mondo
anımale ne] Medioevo Settimane dı Studio de]l Centro Italiano dı Studji sull’ Alt. Medioevo,
5:) Spoleto 1985); KADAR, Stichwort „Anımalı“, 1: Enciclopedia dell’arte medievale,
(Rom Hl  c MURATOVA, Stichwort „Bestiar10“, InN: eb (Rom 449457

> Dıiese Angabe SLAamMMTL AUs. Chronica monaster11 Casınensı1s, hg. v. Hotftfman (Han-
OVi (MGH 55 X Vom Bau des Desıderius, der e1m Erdbeben VO 1345
weıtgehend zerstort wurde, sınd lediglich AUS alten Quellen Angaben und Beschreibungenekannt. uch dıe Fußbodendekoration, die 1m Jh. zerstort wurde, 1St lediglich 1n einer
Zeichnung des Gesamtraumes und einer Beschreibung AaUus den Quellen überlietert. Die
erwähnten, Iragmentarisch erhaltenen, zoomorph gestalteten Platten wurden 1mM Querschiffder Predella des Altars aus dem 18 Jh. gefunden. Auft iıhnen sınd wel Tiere (Hundeder Füchse) 1mM Protil und mıt AaUs weılten und kleinen Quadraten gestalteten Körperndargestellt. Di1e Platten VO Montecassıno stehen denen VO Adriano sehr nahe (besondersdıe mıt der Darstellung des Löwen), uch WEeNnNn sS1e sıch durch orößere Feinheıt der dekora-
t1ven Gestaltung und durch orößere technısche Fertigkeit auszeichnen. Vgl ZUr Abte1 VO  -
Montecassıno: BLOCH, Monte Cassıno, Byzantıum and the West 1n the earlıer mıddle
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gehörte Adrıano VO Ende des 1l bıs in den Anftfang des 162 Jh.s Z Abtei
VO ( ava. Angesichts der NSCH Beziehungen zwıschen den Benediktinerabteien
Cava und Montecassıno 1St naheliegend, dıe Entstehung des Fußbodens VO  -

Adrıano in diese eıt anzusetzen®.
Der einem nıcht bekannten Zeıitpunkt VO  — einer Putzschicht überdeckte

Freskenzyklus VO Adrıano wurde erst 939 durch Zuftfall entdeckt“®! un! be1i
Restaurierungsarbeiten 1955 stark malerisch überarbeitet. Diese Malschicht
wurde be1 der Jüngsten, och nıcht abgeschlossenen Restaurierungskampagne
wıeder abgetragen, W as eıne bessere Lesbarkeit der Fresken ermöglıcht. Es
haben sıch Fresken tolgenden Stellen erhalten: Darstellungen VO  _ ganzfıgu-
rıgen Heıligen aut den Leibungen der Arkaden SOWI1e auf den Mauerzwickeln
7zwischen den Arkaden den Seitenschiffen hın, wobe1l lınks heilige Männer
und rechts heilıge Frauen dargestellt sınd Abb 8) Auf dem Mauerzwickel
zwıschen der ersten un:! Zzweıten Arkade rechts, ahe beim Presbyterium,
befindet sıch die einz1ıge erhaltene, erzählende Darstellung des Zyklus, der
Tempelgang arıens (Abb Außerdem erkennt Ii1an auf den Mauerzwickeln
zwiıischen den Scheidarkaden ZU Hauptschiff hın Füfee als Fragmente weıterer
Figurendarstellungen. Ornamentbänder mıiı1t vegetabılen un! zoomorphen Ele-
menten bılden i1ne Rahmung der Arkadenbögen un! -kämpfter, der Leibung
eines kleinen Fensters des Hauptschiffs un einer Nısche der Außenmauer des
lınken Seitenschiftes. Wıe be] einem Großteil der gemalten, mıiıttelalterlichen
Zyklen Suüditaliens 1St das ıkonographische Programm demnach ın erster Linıe
iıkonenhafrt®?

Unter den dargestellten Heılıgen, erkennt INa  ; Wenn auch nıcht durch
Bildunterschriften gekennzeichnet die meısten verehrten Heıiligen der
byzantınıschen Kırche, ıhnen Onuphrios, Gregor VO  a ysSsa, Nikolaus
VO Myra un! Basılius VO  — (äsarea. Dıie anderen Heılıgen lassen sıch aufgrund
iıhrer charakteristischen Physiognomien un: darüber hinaus aufgrund der in

Adrıano verehrten Reliquien, die be1 der Apostolischen Visıtation 629 autf-
gelistet wurden, identifizıeren: ihnen zählen (Cosmas un: Damıan, Gregor

ADCS, 1N: DOP (1946) 164—224; ÜONOFRIO PACE, La Campanıa Italıa Romanı-
Ca Maıiland 473

60 Im Eingangsbereich der Kırche betfinden sıch lınks VO der Platte mıiıt der Darstellung
des mıt einer Schlange kämpfenden LOöwen, dar A angrenzend rel Marmorplatten mıt eıner
Inschrift 1n griechischer und lateinischer Schrift, die VO  - ORrRsı (Anm 52) 170 WI1e olgt
gelesen wırd „Bartoholameus D(e) S(uo F(ecıt)“ Die Inschriftft ezieht sıch vielleicht auf
den Auftraggeber der Fußbodendekoratıion, oder, wahrscheinlicher noch, auf den Künstler.

Die Fresken entdeckte Armando Dıllon be] der Erstellung eınes Gutachtens Zzu

Kirchengebäude. Dıllon teılte seinen Fund 1948 7zusammentassend mıi1t 1n DILLON, La
badıa dı Adrıano (Regg1i0 Calabrıa

62 Zu den Freskenzyklen Suüdıtalıens vgl PACE, Pıttura bızantına nell’Italıa merıdionale
secoli X1I-XV]), 1N: Bızantını 1n Italıa Antıca Madre) (Maılan: 427-494; DERS., La
pıttura medievale nel Molise, 1n Basılicata 1n Calabrıia, 11 La pıttura 1n Italıa. L/Alto
Medioevo, hg. v. BERTELLI Maıiland 270—7288%
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VO Nazıanz, Vıtus un:! Blasıus®. 1ne weıtere Fıgur, die einen heiligen Mönch
darstellt und mıiıt besonders wırklichkeitsnahen Gesichtszügen geze1gt 1St, stellt
vielleicht den hl Nılus dar; dann ware die alteste biısher bekannte Darstellungdes Heiligen®.

Be1 der Entwicklung dieses iıkonographischen Programms 1sSt der Einflufß
eines Monuments berücksichtigen, das für Südıiıtalien mehr als jedes andere
als Vorlage für Freskenzyklen diente, namlıch die Cappella Palatiına in Palermo,für deren Ausstattung oger I1 die 40er Jahre des 12. Jh.s byzantıinıischeFachkräfte berief. 1ne weıtere Gelegenheit für die Künstler Südıitaliens, sıch mıiıt
den damals modernen Entwicklungen ekannt machen, eröffnete sıch
1180 iın der prunkvollen Mosaık-Dekoration des Domes VO Monreale, die
byzantinısche, den Entwicklungen des spatkomnenischen Stiles DC-schulte Fachkräfte fertigten®. Der Rückgriff auf diese sızılıanıschen Werke
erklärt jedoch dıe künstlerische Darstellungsweise der Fresken VO Demetr1o0
nıcht ZuUur Gänze. Die Jüngste Restaurierung hat namlıch einıge Aspekte Tage
LWeFCN Jlassen, die direkt auf Stilformen zurückgeführt werden können, die
Stilformen der spaätkomnenischen figürlichen Tradıtion erinnern“®®. Das betrifft
insbesondere die Art der Linıienführung, die Dominanz der Lınıen, die stark
gelängte Fıgurenbildung, die die Würde der Fıguren hervorhebt, die
Gesichtszüge, der Faltenwurf mıt klarem, geometrischem und nıcht kreisför-
mıgem Lınıen, die charakteristischen Tropten auf den Schultern un:! die Setzung
VO Lichthöhungen, einıge Stellen der Körper als erhaben kennzeichnen.
Diese Elemente treten besonders 1n der Darstellung des Tempelgangs arıens
Tage, die ıne verblüffende Ahnlichkeit mıt den Fresken des Klosters (G10van-
nı Teologo auf Patmos autweist. Insbesondere der Vergleich zwıschen der
Darstellung aus Adrıano un:! der betreffenden Szene des Paraclessions VO  _
Patmos aßt deutliche Bezuüge teststellen®. Außer der Wahl des gleichen ikono-
graphischen Bildvorwurfes zeiıgen dıe Fresken eine erstaunliche Ahnlichkeit 1ın
der Bıldung der Gesichtszüge un! in der Malweise. Di1e Bezüge sınd offen-
sıchtlich, da{ß S1€e eine dırekte, nıcht auf dem Weg ber Modelle un: Buch-

63 Die Anordnung der Heıiligen 1st tolgende: 1n den Iınken Bogenleibungen sınd die hIl
Onuphrıos, Vıtus, Theodor VO  e Stratos, Gregor VO Nazıanz, Nıkolaus VO  - Myra und
Basılius VO  - Asarea dargestellt; 1n den rechten Bogenleibungen die Cosmas (oder
Damıan), Menas ( Theodor VO  ; Tyros (?) Blasıus un! Nılus

64 Fur die alteste Darstellung des Nılus hıelt INa  i bisher eın die hIl. Nılus und Bartholo-
maus abbildendes, der römischen Schule zugeschrıiebenes Tatelgemälde, das sıch 1m Museum
der Abte:i VO Grottaftferrata befindet und 1Ns Jh. datıiert wırd

65 Zur Cappella Palatina und Monreale: KITZINGER, OSAalCı de] per10do1n Sıcılıa, Bde (Palermo 1992—-1996).
66 Auf Bezüge der Fresken VO Adrıano AT fıgurativen spät-komnenischen Tradıtion

verwıesen bereıts: PACE, rte italıana, C bızantına, 1n: 11 Veltro (1983) 285—-297;
FALLA CASTELFRANCHI,; DPer la stor1a della pıttura bızantına 1ın Calabrıa, 1N: Rıvısta Storica
Calabrese (1985) 389—413

6/ Bereıts FA1TIA (CASTELFRANCHI (Anm. 66) 397$ hatte auf Bezuüge den Fresken des
Klosters G1iovannı Evangelısta hingewiesen. Sıe verwıes dabe] lediglich auf Bezuge ZUr

Darstellung VO Marıa und 1I1d AUs Patmoss, nıcht aber der des Tempelganges.
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malereı vermuittelte Kenntnıiıs der Künstler VO Adrıano VO  - den Fresken auf
Patmos lassen. Es liegt tolglich nahe, für die Fresken ın Adrıano
eiınen griechischen eıster anzunehmen. Eınerseıts aufgrund der strıngenten
Bezüge Z oben gEeENANNLEN Werk, andererseits aufgrund der Abweichung VO  e
der okalen Entwicklung fällt die Zuschreibung einen südıtaliıenischen Maler
in der 'lat schwer. uch der Mangel überlieferten Zeugnissen der Malereı
annn iıne Zuschreibung lokale Entwicklungen nıcht rechtfertigen, da die
wenıgen ex1istierenden Beispiele die Fresken der kleinen Kırche des „Spedale“
VO  —_ Scalea, der kleinen unterirdischen Kırche VO Sotterra be] Paola un:! die
Fragmente ın den Kıiırchen VO  > Rossano abweichende Ergebnisse und Nier-
einander wechselseitige Bezüge aufweisen, die ıhre Zugehörigkeit ZUrTr okalen
Umgebung erkennen lassen. Dıie Tätıgkeit eiınes griechischen Meısters iın eıner
südıtalienischen Bauhütte stellt keinen Einzeltall dar eıster VO  z Jenseıts des
Meeres nämlıch, etwa ZUrFr selben Zeıt, in Marıa delle Cerrate bei Lecce
(Ende des 12. Jh.s/ GFrSEeS Viertel des 157es) iın Marıa di Anglona (erstes
Drittel des 13 Jh.s), un 1ın Salvatore be1 Gallipoli (Ende des 13 Jh.s) tatıg®®,
Weıter 1St beachten, da{ß das Umtleld, ın dem das Bildwerk entstand, ine
italo-griechische Glaubensgemeinschaft W al, die ach byzantinıschem Rıtus
lebte Es 1St nahelıegend, da{fß S1e für die Ausmalung der Kırche auf eıster VO  —_

Jenselts des Meeres zurückzugriff, die allein (sarant eiıner authentisch oriechi-
schen Schöpfung seın konnten. Dıie Anwesenheit griechischer eıster würde
schliefßlich auch einıge Besonderheiten in der Zusammensetzung der utz-
schichten erklären, die 1m Lauftfe der Restaurierung festgestellt wurden: der utz

1ne sehr helle Masse sıch namlıch AUS Marmor-, Ziegel-, Sand-, Kohle-,
olz- und Strohpulver IN Die Verwendung organıschen Materıals
sollte die Putzmasse elastischer machen un den Trocknungsprozefß verlang-

Sıe WTr 1mM Orıent un spezıiell auf den griechischen Inseln, 1ın Syrıen
und iın der Türkei verbreıtet®?.

Was eine möglıche zeıitliche Einordnung anbetrifft, alßt sıch, da dıe Fresken
VO  - Patmos 1180 datiert werden, für die Fresken VO Adrıano ine

68 Zu den Fresken VO Marıa 1n Anglona vgl PACE, ciclo dı atfreschi di Santa Marıa
dı Anglona: u11la testımon1anza ıtalo-merıidionale pıttura bızantına iıntorno 4] 1200, 1N:
Santa Marıa dı Anglona. tt1 de] Convegno internazıonale dı Studı, Potenza-Tursı 1991 he

FONSECA PACE (Galatina 1996); den Fresken VO  - Marıa delle errate: Pace,
La pıttura delle Or1g1nı 1n Puglıa (IX—-A secolo), 11 La Puglıa Ira Bısanzıo ’ Occidente

Civıiltä culture dı Puglıa) Mailand 1980 353—354; DERS., Presenze influenze cıpriote
nella pıttura duecentesca ıtalıana, 11 C Congresso di Cultura sull’arte Fravennate e

biızantına, avenna 1985 (Ravenna 259—298; Salvatore d;ı Gallıpoli: PACE, Pıttura
bızantına (Anm 62) 397—-398; DERS., La pıttura delle or1g1nı 1n Puglıa (IX-X secolo), 1: La
Puglıa tra Bısanzıo l’Occidente (s.O.) 25232354 Vgl allg uch: PACE, Modı, MOtIVI
sıgnıficato della pıttura bizantıneggiante nell’Italıa merıdionale continentale post-bızantına.
I cası di eta tardo-normanna YFOLO-SVEVA: da Lecce ad Anglona, 1 Zograf 26 (4997) 1mM
ruck.

69 Dıiese Intormationen teılte MI1r freundlicherweiıse dıe Restauratorıin der Darstellung des
Tempelganges, Dr. Sılvıa Cer10, mMIt. Ihr se1 dieser Stelle herzlich gedankt.
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Datierung in die ersten Jahre des 13 Jh.s annehmen, die für das Kloster ıne eıt
großer Blüte

Rıassunto

L’artiıcolo rıpercorre la lunga stor1a Jegata ad un dei monumenti1 —  p1u indicativi
della Calabria medievale: la chiesa dı Sant’Adriano Demetrio Corone CS)
mMONnastero OMON1IMO, dı CUul V’edificio chiesa adıale, ondato nel
secolo da 1ılo da Rossano, uUunNnO de1 personagg] princıpalı de]l monachesimo
calabro-greco. In eta NOTMANNA, ı] mMONnaAastero Vvisse ı] SU: per10do dı massımo
splendore: dopo unla breve tase d; OCcupazıone benedettina (1088—1106), fu fatto
OgYgELLO di onazıon1 privilegi, che nella seconda meta de]l XII secolo

elevato ad archimandritato. privileg1 normannı tfurono contermati da
Federico IL, dı 1ı POCO 1N1Z10 lento inarrestabile di
ecadenza. Tuttavıa, ı] MONaAasStero ebbe Junga vıta: intfattı SOPPTICSSO solo
ne] 1796 PCI GSSCTIE riconvertito iın Collegi0 Italo-Albanese dı Sant’Adrıano. D
OSs1 lunga stor1a rimane solo l’antica chiesa romanıca, decorata da ul  S splendidoMOSAa1CO pavımentale in ODUS sectıle (XII SEC.) da ciclo dı affreschi;i di stile
bizantıno che, dopo ı] receNte restauro, ha ’entitä di rapportiıderivazıonı dalla oine bizantina d’oltremare.
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